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Vlertekſährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer:
20 Silbergroſchen.

In der Expedition des Couriers

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg Vezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jan
allen andern Orten 272 Sgr

(Redakteur C. G. Schwetſchke.
wsNr. 128. Halle, Montag den 5. Juni

eeerereeeeeeeeeeeeeeeednenneneee 1837.
Hierzu eine Beilage

n e r T c «-üÜÜD2
Deutſchland.

Berlin, d. 8. Juni. Der bisherige Landge-
richts Aſſeſſor Roſtosky iſt zum Juſtiz- Komiſſa
rius bei dem Königlichen Landgericht zu Wittenberg
ernannt worden.

Halberſtadt, d. 30. Mai. Der hieſige Dom
iſt bekanntlich eines der herrlichſten gothiſchen Bau-
werke Deutſchlands, bedarf aber bedeutender Repa-
raturen, da ſeit der Aufhebung des Dom-Stiftes
ſeine Erhaltung ſehr vernachlaſſigt worden iſt. Se.
Majeſtät der König dieſer wahrhaft große vaterlich
geſinnte Monarch, dem, (gleich ſeinem erhabenen
Sohne, dem Kronprinzen) wie die Herſtellung der
Dome zu Köln und Magdeburg erſt kürzlich bewieſen
bat, die Erhaltung vaterländiſcher Al:erthümer ſo
ſehr am Herzen liegt, hat jetzt auch die gründliche Re-
paratur unſers Doms beſchloſſen und, wie es heißt,
wird bereits in dieſem Sommer mit dem Abbruch der
die innere architektoniſche Harmonie ſo ſehr ſtoörenden
Emporkirchen, oder Priechen, begonnen werden.

Frankreich.
Paris, d. 28. Mai. Der Baron Pasquier,

Präſident der Pairskammer, iſt zur Wurde eines
Kanzlers von Frankreich erhoben worden.

Der Hof iſt nach Fontaineblegu abgegangen. Der
Herzog von Orleans machte ſich geſtern in der
Fruhe auf den Weg nach Chalons an der Marne.
Er wird den Prinzeſſinen einen Beſuch machen und
dann nach Fontainebleau vorauseilen.

Zum Schluß der Vermählunggsfeſte ſoll ein großes
Konzert im Louvre gegeben werden. Es wird am 26.
Juni ſtatt finden.

Der Moniteur erzählt ausführlich wie es auf der
Reiſe der Prinzeſſinnen von Saarbrucken bis Metz
zugegangen iſt. Zu Saarbrücken ſtanden bei der An
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kunft die preußiſchen Truppen unterm Gewehr die
Einwohner umlagerten den Gaſthof in welchem die
hohen Damen logirten. Am 25. Mai, als die Prin-
zeſſinnen auf das franzöſiſche Gebiet kamen, ſtiegen
ſie aus und gingen unter einem Triumphbogen durch,
der die verſchlungenen Chiffern H. und F. (Helene
und Ferdinand) zeigte. Ueber 20,000 Menſchen hat-
ten ſich aus der Umgegend zuſammen gefunden. Die
Freude war allgemein. Raſch ging es von Forbach
nach Metz, wo der glanzendſte und zugleich herzlichſte
Empfang die hohe Braut erwartete.

Man legt der Prinzeſſin Helene die
nachſtehende, fur Frankreich ſehr ſchmeichelhafte
Aeußerung in den Mund. Eine arme Frau, aus
Frankreich gebürtig, ſprach die Prinzeſſin vor einiger
Zeit um ein Almoſen an, und ſie gab derſelben ihre
Börſe mit allem darin befindlichen Gelde. Als ſich
ihre Umgebung über das bedeutende Geſchenk wun-
derte, ſagte ſie lächelnd Muß ich nicht Unterricht
im Franzoöſiſchen nehmen

Nach einem Schreiben aus Alzei (Rheinheſſen)
kam bei der Durchreiſe der Prinzeſſin Helene von
Mecklenburg, welche daſelbſt uübernachtete, im
Gedränge ein Mann unter die Pferde, wurde aber
nicht bedeutend verletzt. Trotz dem ſandte ihm die
uüber den Vorfall höchſt betrübte Fürſtin augenblicklich
20 Napoleonsd'or, und beſorgt, daß der Mann viel
leicht doch gefährlich verwundet ſein konne und man
ihr dies nur aus Schonung zu verbergen ſuche, be-
ruhigte ſie ſich nicht eher, bis ihre menſchenfreundliche
Mutter Hoöchſtſelbſt ſich in das Haus des Beſchädigten
begeben und durch den Augenſchein überzeugt hatte,
daß derſelbe der Gefahr glücklich entgangen ſei. Ein
neues großmüthiges Geſchenk bezeichnete dieſen Furſt
lichen Beſuch, welcher die Prinzeſſin wieder in die ry
higſte und heiterſte Stimmung verſetzzte-
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Belgien.
Brüſſel, d. 28. Mai. Der König iſt geſtern

Abend nach Fontainebleau abgereiſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Mai. Bereits fruh Morgens

ertönte am Mittwoch unter den Fenſtern des Palaſtes
von Kenſington, dem Lieblingsaufenthalt der Prin
zeſſin Viktoria, der präſumtiven Thron-Erbin,
deren Geburtsfeſt und Majorennitaäts-Erklarung an
jenem Tage gefeiert wurde, eine Serenade, und es
wurden eigens fur dieſe Gelegenheit gedichtete Lie-
der von den Sangern Londons geſungen. Abends
waren die anſehnlichſten Straßen in der City und
im Weſtende illuminirt beſonders zeichnete ſich
Rowlands Macaſſar Oel Magazin durch ein glan
zendes Transparent aus. Es wimmelte von Men-
ſchen in den Straßen, und die Taſchendiebe hatten
eine reichliche Leſe. Jn Kenſington empfingen die
Prinzeſſin und ihre Mutter, die verwittwete Her
zogin von Kent, bereits Morgens Beſuch und
fuhren Nachmittags im offenen Wagen durch den
Park. Abends wurde im St. James Palaſt ein bei
ſpiellos glänzender Ball gegeben, bei welchem die
Prinzeſſin Auguſte ſtatt der Königin repraſenkirte, und
deſſen umſtandliche Beſchreibung zur großen Erbauung
des Damen Publikums mehrere Spalten unſerer lan-
gen Blätter füllt. Unter Anderem wird erzahlt, daß
die Prinzeſſin ſeinen Blonden Anzug von engliſcher
Manufaktur über einem reichen weiß atlaſſenen Unter
kleide trug, der von der Taille an mit Kamellien
Blüthen beſetzt war die Aermel waren mit hellblauen
Schleifen befeſtigt, die von Brillanten funkelten.
Jhr Kopfputz war einfach, aber äußerſt elegant das
Haar auf der Stirn durch ein Diamant- Band zufam-
mengehalten, darüber ein Kranz von Geranium Blu
then und Jasmin. Eben ſo genau wird der Putz
der übrigen Damen beſchrieben. Das diplomatiſche
Korps und die Miniſter traten zuerſt gegen 10 Uhr
ein. Außerdem war faſt Alles gebeten, was Groß
britannien an hohem Adel und ausgezeichneten Perſo-
nen aufzuweiſen hat. Der Ball dauerte bis 1 Uhr
Morgens. Die Prinzeſſin eröffnete ihn mit Lord
Fitz- Allan, einem Enkel des Herzogs von Norfolk,
und tanzte ſpäter mit dem Fürſten Nikolaus Eſter
hazy, Sohn des öſterreichiſchen Botſchafters. Das
Souper umfaßte Alles, was die Jahreszeit nur an
Delikateſſen und Raritäten darbietet.

Türkei.
„Konſtantinopel, d. 10. Mai. Der Sultan

hat die Ueberfahrt glucklich und ungewöhnlich ſchnell
gemacht. Er wurde auf der ganzen Route bis
Schumla mit außerordentlichem Enthuſiasmus von
allen Bewohnern empfangen. Bis zum 17. Juni
wird er wieder in der Hauptſtadt eintreffen, wozu
ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen werden. Der
engliſche Handelsſtand hier ſieht mit Aengſtlichkeit
Nachrichten aus dem ſchwarzen Meere entgegen, wo-
bin bekanntlich abermals eine abenteuerliche Unterneh
mung eingeleitet worden iſt. Sie wird wohl gleiches
Schickſal, wie die des „Vixen“ haben, denn ruſſiſcher

Seits war man davon unterrichtet ſo daß die Anſtal
ten zur Sperrung der tſcherkeſſiſchen Küſte von den
Ruſſen verdoppelt werden. Der engl. Botſchafter
Lord Ponſonby, hat nichts verabſäumt, um die
Unternehmer der neuen Expedition auf die Gefahren
aufmerkſam zu machen denen ſie ſich ausſetzen ſie
haben aber keiner Warnung Gehoör geſchenkt. Jn
Folge der Handelskriſen, die in andern Ländern ſtatt
gefunden haben, ſind hier große Fallimente ausge
brochen.

Vermiſchtes.
Die Wiſſenſchaften haben einen um ſie hoch

verdienten Mann verloren. Der Profeſſor der Che
mie an der Univerſität Upſala, Johann Af ze
lius, Schüler des beruühmten Bergman und der erſte
Lehrer von Berzelius, ſtarb in Upſala am 20. Mai,
84 Jahr alt.

Jn Kenſington bei London wurde vor ei-
nigen Tagen ein Menſch feſtgenommen den man auf
der öſtlichen Terraſſe des Palaſtes ſitzend gefunden
hatte. Er behauptete, ſein Name ſei John Guelpb,
und er ſei der Sohn Georg's IV. und der Königin
Karoline, geboren zu Blackheath; er allein ſei der
rechtmäßige König von England und die Prinzeſſin
Victoria ſeine verlobte Braut. Man hat ihn ſeitdem
wieder freigelaſſen, weil es ſich auswies, daß er frü
her als Kapitain auf den ioniſchen Jnſeln gedient hatte,
und daß er, außer jenem einzigen Spleen, weiter
nicht geiſtesverwirrt iſt.

Miſtreß Graham berichtet jetzt in den Lon-
doner Zeitungen, daß ſie bei ihrem letzten Fall aus
dem Ballon nur unbedeutend verletzt ihr Gatte aber
und ihr Begleiter, Herr Warwick, gar nicht beſchä
digt worden ſeien.

Nach den Berichten aus New- York vom
1. Mai ſoll General Jackſon (von 1829 1837
Präſident der Vereinigten Staaten von Nord Ame-
rika) bei dem Falliſſement der Herren eatman, Wood
und Comp. in NewYork ſein ganzes Vermögen ein
gebüßtzt haben und genöthigt ſein, bankerott zu ma-
chen. Einer ſeiner Wechſel, zum Bettage von 6000
Dollars, war in New Vork ſchon mit Proteſt zu
rückgewieſen worden.

Briefe aus New-York beſagen, in Folge
der Handels Kriſis und der ſinkenden Baumwollen
Preiſe ſeien auch die Sklaven im Staat Miſſiſippi
viel wohlfeiler geworden ein Neger, der noch vor
kurzem mit 1200 Doll. bezahlt wurde, iſt jetzt für
300 zu haben.

aaawaaaaaaaaaaaaaaaaaeees
Familien- Nachrichten.

Verbindungsanzeige.
Am 30. Mai empfingen wir in der Kirche zu

Stöntzſch die prieſterliche Weihe, welches wir aue-
wärtigen Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt
anzeigen.

Werben, den 31. Mai 1837.
Erd mann Fuchs,
Chriſtiane Fuchs geb. Müller.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Es iſt mehrfach der Fall vorgekommen, daß Eltern,

welchen wegen häuslicher Verhältniſſe ein Anſpruch auf
Zuruckſtellung ihrer Söhne vom Milttair zuſtand, es
verabſaumt haben, ihre Reklamationen der Kreis Er-
ſatz Commiſſion im Reviſionstermine vorzulegen, weil
ſie der Anſicht waren, daß ihre Söhne koörpeclich zum
Militair nicht brauchbar ſeien und alſo ſchon aus die
ſein Grunde zurückgeſtellt werden würden.

Hieraus iſt denn für dieſe Eltern der Nachtheil ent
ſtanden, daß wenn die Söhne demnächſt doch vom
Arzte fär einſtellungsfähig befunden wurden, auf ſpäter
angebrachte Reklamationen keine Rückſicht mehr genom
men werden konnte.

Mit Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom
11. v. Mes., welche im 114. und 115. Stucke des
Halliſchen Couriers abgedruckt ſteht, fordere ich hier

nach alle Eltern von Militairpflichtigen aus dem Saal-
kreiſe, welche in den Jahren 1815, 1816 und 1817
geboren ſind auf, ihre ſchriftiichen Reclamationen in
der vorgeſchriebenen Form der Kreis- Erſatz Commiſ-
ſion bei deren Zuſammentritt an demjenigen Tage, wo
der treffende Ort zur Vorſtellung kommt, zur Entſchei-
dung vorzulegen mit dem ausdrucklichen Bemerken,
daß ſpäter eingehende Reklamationen, oder ſolche die
erſt der Departements Erſatz Commiſſton im Herbſte

dieſes Jahres vorgeiegt werden, unter keiner Bedin-
gung mehr berückſichtigt werden können.

Fur Militairpflichtige, welche in den Jahren 1813
und 1814 geboren ſind bedarf es der Einreichung von
Reklamationen ein fur allemal gar nicht, wer dieſelben,
wenn ſie ohne ihr Verſchulden bis jetzt noch nicht zur
Einſtellung gelangt ſind, in Friedenszeiten nicht mehr
eingeſtellt werden können in dem Falle aber, daß ihre
Einſtellung wegen einer Verſaumneß von ihrer Seite
noch nicht ſtattfinden konnte, auf ihre Reklamation
weiter keine Rückſicht genommen werden darf.

Sämmtliche Ortsbehöeden haben dieſe Bekanntma-
chung zur Kenntniß der Bewohner ihres Orts zu brin-
gen, und zwar die Magiſträte durch öffentliche An
ſchläge, die Schulzen durch Vorleſung bei der nächſten
Gemeinde Verſammlung

Halle, den 1. Juni 1837.
Der Landrath de? Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Ackerverpachtung. Die ſonſt der Madame

Stöcklein hier, jetzt der Mad. Sutter zu Mag
deburg gehörigen, in Giebichenſteiner Marke
belegenen Aecker:

1) 3 Acker hinter dem Galgenberge zehntbaer,
2) 32 Acker in der hohen und Trothaſchen Mar-

ke zwiſchen Bartels und Leveaux,
8) 17. Acker, der Ränzel genannt, zwiſchen derAmtsbreite und Hänert,
4) 1 Acker zwiſchen der Amtelehmbreite und Rei-

nicke,
ſollen im Ganzen oder einzeln anderweit auf ſechs Jahre

vom 1. Oktober d. J. an, im Wege der Licitation auf
den jährlichen Pachtzins verpachtet werden, und werden

die Pachtliebhaber erſucht ihre Gebote deſſelben unter
den bekannt zu machenden Bedingungen den 10. Juni

dieſes Jahres, Nachmittags um 8Uhr, in der Schreib
ſtube des Unterſchriebenen abzugeben.

Halle, den 30. Mai 1837.
Der Juſtiz-Commiſſar

Manicke.,
Subhaſtations-Patent.

Nothwendiger Verkauf vor dem Gerichts
Amte Cönnern.

Das der verehelichten Marie Friederike Ber
lin geb. Voigt gehörige, zu Rothenburg in der
Bruckſchen Straße suh No. 58. belegene Wohnhaus
nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf
480 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., ſoll

den 14. September c., Nachmittags 3 Uhr,
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Cönnern, den 27. Mai 1837.
Königl. Preuß. Gerichts Amk.

Hoffmann.
Bekanntmachung.

Die den Johann Gottfried Reußnerſchen
Erben zu Fienſtedt gehörigen, sub Nris, 18 und
18. des daſigen Hypothekenbuches eingetragenen com
binirten beiden Anſpännerguüter nebſt dazu gehörigen
7 Hufen 28 Acker Land, ingleichen 44 Morgen 24 Ru-
then, 3 Acker Weinberg, Gärten, Kabeln, Gemein-
detheile und einem angemeſſenen Jnventarium, ſollen
auf 6 Jahre von Johannis d. J. ab bis dahin 1848,
meiſtbietend verpachtet werden und iſt hierzu ein Ter-
min auf

den 16. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr,
in dem gedachten Anſpannergute Gerichts Amtsj wegen
anberaumt worden „„wozu qualifizirte Pachtluſtige hier
durch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die
nähern Pachtbedingungen im Termine ſelbſt bekannt ge-
macht werden ſollen.

Wettin, den 25. Mai 1837.
Königl. Preuß Gerichts Amt.

Rammſtedt.
400 Thlr. Preuß. Cour. ſind Johannis d. J. ge

gen hypothekariſche Sicherung auszuleihen. Näheres
hierüber ertheilt der Amts-Copiſt Rabeding zu
Lauch ſtädt.

Grüne Seife, die Tonne zu 240 b Netto, 175 Thlr.,
Palmſeife, der Ctnr. 4132 Thlr., das Pfund 4 Sgr.,
empfiehlt Eduard Kobert,Grun- und Weißſeifenfadrikant,

große Ulrichſtraße No. 51.

Zu verkaufen iſt
eine Windmühle mit Graupenzange im beſten Stande,
nebſt 3 Berl. Schfl. Ausſoat, dazu ein Haus mit
3 Stuben und Kammern, Küche und Keller, Stallung
und Hofraum, ein Gorten nebſt einer Schmiede in derſchönſten Gegend und Lage in der Nahe von Halte,

veränderungshalber fur den Preis von 2700 Thlr. Pr.
Cour. Näheres bei H. Ernsthal in Halle an
der Saale.



Concert heute den 5. Juni durch die Dölauer
Berg hautboiſten bei Kühne auf der Maille.
T Zm Auftrag des Herrn Prof. Dr. medh, et chir.
Niemeyer hierſelbſt ſollen deſſen in der Cönnernſchen
Flur belegenen Aecker von circa 106 Morgen im Gan
zen oder Einzelnen von Michaelis 1837 ab, im Gaſt
hofe des Hrn. Emilius zu Cönnern,

den 16. Juni 1837 Vormittags 9 Ude,
meiſtbietend auf 8 oder 6 Jahre verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht.

Halle, den 2. Juni 1837.
Der Actuarius Roſt, in Spezial Vollmacht.

Termins-Aufnahme. Das im 118. Stücke
dieſer Zeitung sub dato Zörbig am 18. d. Mes.,
zum Verkaufe ausgebotene Koſſäthengut im Dorfe Zö
beritz bei Zörbig iſt inzwiſchen aus freier Hand ver
kauft worden.
und dabei bemerkt, daß der auf den 16. Juni d. J. zu
deſſen Verkaufe von mir angeſetzte Bietungs Termin
nunmehro wegfällt.

Zörbig, am 31. Mai 1837.
Schröter, Juſtiz-Commiſſar.

J Die Material Wagren Handlung am Klausthore
No. 883. iſt ſofort unter billigen Bedingungen zu ver-
kaufen.

Ein neuer Wagebalken von 69 b und eine ge
brauchte Tabacks-Schneidebank ſind zu verkaufen bei

Ferdinand Schnoerr,
Klausſtraße No. 883.

Bekanntmachung für die Herren Oeko-
nomen.

Verſicherungen, wenn auch nur zum Betrage von
100 Thlr. gegen Hagelſchäden nimmt an

der Amtmann G. Heine,
in Halle, kleine Brauhausgaſſe No. 334,

Ein ſehr elegantes, ganz geſundes und fehlerfreies
Reitpferd, Reuſtädter Geſtüt, 5 Jahre alt, Stute,
ganz fromm geritten, ſteht eingetretener Umſtande hal
ber auf dem Rittergute Gröbitz bei Weißenfels zu
verkaufen.

Sonnabend als den 10. Juni c., Vormittags
9 Uhr, ſollen auf der Tabagie zur Maille nachſtehende
Gegenſtände meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verſteigert werden als: 1 einſpänniger Stuhl- oder
Korbwagen, eine in vier Federn hängende ganz verdeckte
Chaiſe, ein in noch ſehr guten Stande befindlicher
zweiſpänniger Leiterwagen, eine Wagenwinde, 1 Paar
Kummte mit Geſchirr, (in ſchwerer Arbeit zu gebrau
chen,) mehreres Kettenzeug und andere dergl. Sachen
mehr; es werden auch noch Sachen dieſer Art zum
öffentlichen Verkauf mit angenommen, welche nächſt
dem Verzeichniß an den daſigen Wirth Hrn. Kuhne
abgegeben werden. G. Wächter,

Dies wird hierdurch bekannt gemacht,

Den 7. Junius iſt Reiſegelegenheit nach Berlin
zu fahren bei

Kröning in der Schmeerſtraße No. 710.

Sehr fetten ger. Rhein Lachs empfing
C. H. Riſel.
C. H. Riſel.Ger. Ochſenzungen bei

F. Poudensac à Fiaſche 11 Sgr.
B. Graves 11Haut Preignac 13Haut Sauter ne 15
Haut Sauterne Guirand 19
Haut Sauterne Ch. d'Yquem 22

Madeira 15Dry Madeira 22656
Alien Mallaga 20Muscat Lünel e 16
St. Julio 16St. Estephe e 132
F. Medoc e 11Pichon Longueville 22

und verſchiedene Sorten Rheinweine zum billigſten
Preiſe, empfiehlt als ſehr preiswerth

F. A. Zeiſing.
Rum, Liqueure, abgezogene Branntweine und

Nordhaäuſer Korn bei F. A. Zeiſing.
Spiritus 90 à 8 Sgr. das Quart,
f. Schellack à 20 Sgr. das t1d,

Schellack à 18 Sgr. das v verkauft
F. A. Zeiſing.

Einladung,
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen, welches

am 25. und 26. Juni gehalten werden ſoll, laden wir
hierdurch alle unſere auswärtigen reſp. Herren Theil

nehmer und Freunde ergebenſt ein.
Schuützen-Compagnie zu Rothenbarg.

Es iſt mir auf dem Wege von Querfurt nach
Halle am 1. Juni ein großer ſchwarzgefleckter Jagd

hund zugelaufen, welchen der Eigenthuümer gegen Er-
ſtattung der Unkoſten große Markerſtraße No. 454, in
Empfang nehmen kann.

Die diesjährige Obſternte des Oekonomie Amts
Erdeborn, an Kirſchen und Pflaumen, ſoll den 1t.
Juni c., Nachmittags um 2 Uhr, im daſigen Gaſthofe
meiſtbietend verkauft werden.

34 Stück Lämmer und 25 Stück Hammel ſind zu

verkaufen bei dem Anſpänner Boltze in Müller-
dorf.

Friſch gebrannter Kalk iſt fortwährend in meinem

Hauſe No. 1288 auf dem Neumarkte, desgl. auf
meiner Ziegelei vor Halle zu haben.

Ganßange.
Beilage

2.7.22.2.
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Beilage zu No 128. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837,

Deutſchland.
Saarlouis, d. 26. Mai. Geſtern am Frohn-

leichnamsfeſte war unſere Stadt wie verlaſſen denn
Alt und Jung war hinausgeeilt auf die franzoöſiſche
Grenze um dem Empfange beizuwohnen, welcher
der künftigen Herzogin von Orleans vorberei-
tet war. Unmittelbar auf der Grenze, dicht an der
Kaiſerſtraße, zwiſchen Saarbrück und Forbach auf
franz. Gebiete, war eine einfache Ehrenpforte, weis
und mit Laubwerk verziert, errichtet und es umflat-
terten dreifarbige Fahnen die Krone und die Aufſchrift
vi ve le roi. Zur Linken der Straße auf einer erhöh
ten Terraſſe waren Zelte erbaut, alles grun geſchmückt,
mit Waffentrophaäen und Hunderten von dreifarbigen
Fahnen. Dort harrte ſeit Anbruch des Tages eine
wogende Menge neugieriger Zuſchauer; die Straße
war mit Wagen, Reitern und Fußgängern bedeckt,
und kühne Kletterer hingen auf den übertragenden
Aeſten des nahen Gehölzes. Gegen 9 Uhr fuhr fran-
zöſiſche Artillerie auf dann kam das 13te Linienregi-
ment und ein Bataillon Voltigeurs, endlich die Natio-
nalgarde von Sarreguemines und Forbach mit ihrer
Muſik an der Spitze. Der Herzog von Choiſeul,
der General Gourgaud, der Präfekt und Unterprä-
fekt, und ein zahlreiches Gefolge von Adjutanten und
königl. Hofbeamten in glänzenden Uniformen waren
ſchon fruüh auf dem Sammelplatz und ordneten den
Zug an mehr als 40 Maires aus der Umgegend,
meiſtens ſchlichte Landleute, umguürtet mit ihren drei-
farbigen Schärpen, waren zum Empfang herbeigeeilt.
Sechs und dreitzig Jungfrauen von Forbach und Sar-
reguemines in weißem Feſtgewande verſchönerten den
Empfang, den das lieblichſte Maiwetter begunſtigte.
Gegen halb 11 Uhr meldeten Couriere die Ankunft der
hohen Gäſte, und bald darauf begrüßten Artillerie
ſalven den Uebertritt der Prinzeſſin Helene
auf franzöſiſchen Boden. Als der Wagen an den
Stufen hielt, welche zum Zelte fuhrten, nahte der
Herzog von Choiſeul in glänzender Uniform mit
dem großen Bande der Ehrenlegion, bot der zuerſt
ausſteigenden Herzogin Mutter den Arm worauf
General Gourgaud den Arm der Prinzeſſin
Helene ergriff, und durch die Reihe der Jungfrauen
die hohen Gäſte dem mittleren Zelte zuführte. Nach
dem die Prinzeſſin ſich im Zelte mit Beihülfe der franz.
Ehrendamen umgekleidet, öffnete ſich das mittlere
Zelt; der Herzog von Choiſeul überreichte die Briefe
von der königl. Familie; worauf der kommandirende
Diviſionsgeneral Jacquinot die hohe Braut mit
den kurzen Worten anredete: „Madame! Jch fühle
mich glucklich, der erſte franzöſiſche General zu ſein,
der die Ehre hat, Ew. K. Hoh. die heißeſten Gluück-
wünſche der franzöſiſchen Armee fur Jhr kuünftiges
Wohl darzubringen Hierauf ſprach Hr. Sars,
Prafekt des Moſeldepartements: „Madame! Frank-
reich iſt mit Wonne erfüllt, da es erfährt, daß Sie
kommen, um Jhr Geſchick mit dem des Herzogs

Ffamille royale! voruüber.

von Orleans zu verknüpfen, und ein Glied jener
königl. Familie zu werden, deren häusliche Tugenden
Jhnen eine ſchöne Zukunft verſprechen. Die Verbin
dung, welche Sie eingehen, zahlt für Frankreich als
der erſte Tag eines neuen Zeitraums er wird fort
leben in dem Gedéchtniß der Jahrhunderte: denn er
ſchlingt ein Band um Frankreich und Deutſchland, und
heiligt das große Beiſpiel religiöſer Duldung, das
durch unſere glorreiche Revolution ſo glücklich erkampft
worden. Die ſchmerzliche Sehnſucht Jhrer erlauchten
Familie und des edlen deutſchen Landes begleitet Sie
an dieſe Grenze überſchreiten Sie, Madame, dieſelbe
mit Vertrauen! Auch dieſſeits werden Sie noch jenen
Monarchen preiſen hören, deſſen Staaten Sie jetzt
durchreiſt haben die Liebe des Volkes, welches er
mit ſo viel Weisheit regiert, findet Wiederhall auch
im Moſeldepartement. Freude leuchtet Jhnen aus

dem Antlitze der Franzoſen entgegen die Hoffnungen,
die ſich an Sie knupfen, regen alle Herzen auf. Je
der Franzoſe weiß es ſchon, daß Sie gut ſind, wie
unſere Königin, und ſchon, wie ihre Toöchter, und
daß Sie des Glückes würdig ſind, welches Sie an
der Seite eines Gatten erwartet, auf den Frankreich
ſtolz iſt, Madame, weil er uns einen König verſpricht,
der des erhabenen Grunders einer Oynaſtie würdig iſt,
der Sie eine ewige Dauer verheißen.“ Hierauf wur-
den die Maires, Jungfrauen und Offiziere der Natio
nalgarde zugelaſſen. Die Prinzeſſin ſprach zu allen
mit Anmuth und Freundlichkeit, welche um ſo mehr
alle Herzen ergriff, als ihre Augen noch von Thranen
glänzten, welche der herzliche Empfang und die Rede
des Praäfekten entlockt hatten. Nun wurde ein
glanzendes Frühſtück unter offenem Zelte aufgetragen,
wozu die preußiſchen Behörden, welche die Prinzeſſin
bis zur Granze begleitet hatten, geladen wurden,
eben ſo die Maires von Sarreguemines und Forbach,
die Stabsoffiziere der Nationalgarde und der Linien
truppen. Nach eingenommenem Fruühſtück trat die
Prinzeſſin an der Seite der Herzöge v. Choiſeul,
v. Broglie und der rüſtigen Heldengeſtalt des Ge-
nerals Gourgaud vor die Zelte; man brachte dem
König ein vive le roi! dann zogen die Truppen und
Nationalgarden mit dem Rufe vive le roi! vive la

Mit Thraänen nahm die
hohe Braut nun Abſchied von ihrem Oheim, dem
Herzog Bernhard von Weimar, beſtieg den
Wagen, und verließ mit ihrem zahlreichen, glanzen
den Gefolge unter Kanonendonner die Grenze, um
einen Prinzen durch ihre Hand zu beglücken, der, nach
dem Zeugniſſe Aller, die ihm nahe waren, jedes
Glückes ſo ſehr würdig ſein ſoll. Vor ihrer Wegreiſe
ließ die Prinzeſſin noch 5000 Fr. an die Armen der
Gegend vertheilen. Jhr erſtes Auftreten hat ihr ſchon
die Herzen der Franzoſen gewonnen ihre ſchönen
ſanften Züge und der Zauber ihrer Unterhaltung feſſel-
ten alle, welche ſich ihr nahten. „Moge ſie“, ſagt
ein franzöſiſches Blatt, „ein Band werden, das zwei
große Nationen friedlich verbinde! und moöge der letzte



Funke jener Zwietracht erlöſchen, welche in den beiden
Nachbarvölkern ſeit Jahrhunderten lebtez damit es
den Lenkern des Staates möglich werde, die Laſten
des Volkes zu mildern, die ſtehenden Heere zu ver
ringern, die vielen müßigen Hände dem burgerlichen
Verkehr wieder zu geben, und ſo den täglich fuhlbarer
werdenden Nothſtand endlich abzuwenden.

Görz, d. 20. Mai. Die Herzoge v. Angou
lème und Bordeaux ſind mit den Prinzeſſinnen
nach Oeſterreich abgereiſt. Sie haben den Weg uber
Klagenfurth eingeſchlagen und degaben ſich vorerſt nach
einem bei Linz gelegenen Schloſſe des Fürſten Win-
diſchgrätz, wo eine dreitägige Zuſammenkunft der
Herzogin von Berry mit ihren Kindern, dem Her-
zog von Bordeaux und Mademoiſelle de Rosny,
im Beiſein des Herzogs und der Herzogin von An
goulème, ſtattfinden wird. Dies iſt ſeit dem Tode
des Königs Karl X. das erſtemal, daß die Herzogin
von Berry, welche von Linz wieder nach Gratz zu
ruckkehrt, mit ihrer Familie zuſammenkommt. Nach
dieſem begiebt ſich die Herzogin von Angoulème
mit ihrer Nichte auf einige Tage nach Wien. Die
Herzoge von Angoulème und Bordeaux aber
nehmen ihren Aufenthalt in Kirchberg, von wo die
ganze Familie im Herbſt wieder hierher zurückkommt.
Der größte Theil der Dienerſchaft iſt hier zurückgeblie-
ben, und nur die nächſte Umgebung nach Oeſterreich
gefolgt. (Nach einem Privatſchreiben aus Wien
vom 20. Mai wäre die Herzogin von Berry im
größten Jnkognito durch Wien gereiſt, um ſich zu ih-
rer Familie nach Linz zu begeben. Sie ſoll in einem
Gaſthauſe abgeſtiegen ſein und Niemand als den Für-
ſten und die Fürſtin Metternich geſehen haben.

Frankreich.
Paris, d. 27. Mai. Die Königin der

Belgier iſt geſtern mit ihrem Sohne in den Tuile
rieen eingetroffen.

Meunier, der morgen nach einem Seehafen ge
bracht werden ſoll, ward heute vor den Polizei Prä
fekten gefuhrt, der ihm eine Banknore von 1000 Fr.
mit den Worten überreichte: „Meunier, Jhr habt
den König ermorden wollen hier ſind 1000 Fr., die
er Euch zur Beſtreitung der Reiſekoſten ſchenkt!“

Paris, d. 29. Mai. Hr. v. Talleyrand iſt
nach Fonktainebleau abgegangen, er wird als einer
der ſieben Zeugen den Heirathskontrakt mit unter
ſchreiben.

Meunier und Boireau, die amnefſtirten po-
litiſchen Verbrecher ſind unter Bedeckung von Paris
weggebracht worden, um nach Amerika eingeſchifft zu
werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Mai. Die Kirchenſteuer- Bill

iſt auf die lange Bank hinausgeſchoben worden. Lord
Jobn Ruſſel hat im Unterhaus angezeigt, die Re
gierung werde auf Niederſetzung einer Kommiſſion zur
Ermittelung und Abſchätzung des Kirchenguts antra-
gen, und ſo lange dieſe Kommiſſion nicht berichtet
pabe, bleibe die Kirchenſteuer Bill zur Seite liegen.

6

(Mit andern Worken, die Whigs gaben den Konſer
vativen in einem wichtigen Punkte nach.)

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. Bordeaux,

d. 28. Mai. Am 24. Max iſt der Jnfant (Don Se
baſtian) in Huesca eingerückt. Der Vice König
von Navarra, Jribarren, hat ihn daſelbſt an eben
dem Tage angegriffen. Nachdem er (Jribarren) den
Infanten einen Verluſt von 400 Mann hatte erfahren
laſſen, zog er ſich gegen Almodavar zurück, wo er
noch am 25. ſtand, ſo wie der Jnfant zu Huesca.
Der Brigadier Henin, der die Kavallerie komman-
dirte, iſt getödtet und Jribarren ſelbſt verwundet
worden. Jribarren ſollte durch den General Bue
rens erſetzt werden. Derſelbe iſt am 24. Mai mit
3000 Mann Jnfanterie und 800 Pferden zu Sara-
goſſa angekommen. Man hoört nichts von der weitern
Beſtimmung der Karliſtenexpedition. (Aus dieſer
Depeſche geht hervor, duß Don Sebaſtian mit
ſeinen Truppen in Huesca, einer aragoniſchen Stadt
von 7000 Einwohnern, Poſto gefaßt und Jribar-
ren, nach einem mißlungenen Verſuche, ihn von da
wegzudrängen, ſich zurückgezogen hat.)

Bayonne, d. 25. Mai. Seit mehreren Tagen
kommen viele halb verhungerte karliſtiſche Deſerteurs
bier an. Rur allein heute zahlte man deren 30.
Jribarren war am 22. Mai zu Luera, wo Don
Karlos nothwendig über den Gallego ſetzen muß.
Jribarren wird ihm den Uebergang ſtreitig machen.
Zieht der Pratendent den Kürzern, ſo wird Feine Lage
kritiſch, denn Ober Aragonien iſt liberal oder chriſti
niſch geſinnt, Jribarren hat bei ſeinen Bewegun
gen die Oeckung Saragoſſa's als Hauptzweck im Auge
behalten.

Die Prinzeſſin Victoria
(Thronfolgerin von England).

Jn einer größeren Korreſpondenz aus London,
welche das „Morgenblatt“ mittheilt, befinden ſich
folgende Stellen über die Thron Erbin von England
Der nächſte 24. Mai macht die Prinzeſſin Victoria
mit dem achtzehnten Lebensjahre zur Königin mundig.
Dieſes Ereigniß iſt der Politik zu wichtig und der Oef
fentlichkeit zu intereſſant, als das man nicht gerade
jetzt die Königliche Jungfrau ſchärfer ins Auge faſſen
ſollte, und die jüngſte Vergangenheit bot noch dazu
mehrfache nähere Veranlaſſung. Obſchon in England
der Monarch nicht ſeine, ſondern die vorherrſchende
politiſche Meinung repraäſentirt, ſo wünſcht doch jede
politiſche Partei aus mehr als Einem Grunde, ware
es auch nur, weil dem Könige die freie Verfügung
über ſo viele, hohen Rang und reiche Einkünfte ge
währende Stellen zuſteht, am Thron einen Halt zu
finden dieſer Halt giebt allerdings kein Uebergewicht,
denn ſeit Jahren behaupten die Whigs das Ruder der
Regierung, wiewohl ſo ziemlich alle HofAemter in
den Händen der Tories ſind. Aber ein theil veiſer Be
ſitz iſt immer auch etwas und es giebt ja ſo Viele, de
nen Hofluft Lebensluft iſt. Daher kommt es, daß
auch in England die politiſchen Anſichten des Mongx
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chen keinesweges ohne Werth und Geltung ſind, und
daß diejenige Partei im Staate, die am Hofe nur ge
duldet, nicht begunſtigt wird, ſelbſt wenn ſie politſch
berrſcht, eben ſo aufmerkſam wie die perſönlich be
günſtigte die Sinnesrichtung des muthmaßlichen Thron
erben verfolgt und beide ihn zu gewinnen ſuchen.
Noch verſchlungener und intereſſanter geſtaltet ſich die
ſes Ringen, noch reger iſt die Aufmerkſamkeit, noch
größer der Spielraum für die Jntriguen, wenn allem
Anſcheine nach die Krone des Herrſchers künftig auf
der Stirn einer Königin ruhen ſoll. Das iſt gegen-
wärtig der Fall, und manche Umſtande haben nicht
wenig dazu beigetragen, die Fäden recht ſichtbar zu
machen, welche die Zukunft der Prinzeſſin zu lenken
wunſchen. Sie lebt bei ihrer Mutter der Herzogin
von Kent, und dieſe hält ſich nicht blos fern vom
Hofe des Königs, ſondern ſteht auch auf der Seite
der Whigs, weshalb dieſe am Throne der Koönigin
Victoria den Halt zu finden hoffen, der ihnen am
Throne König Wilhelm's fehlt, wahrend die
Tories mit dieſem Halt ihre letzte Stütze zu verlieren
fürchten. Alles kommt in dieſer Beziehung auf die
kunftige Umgebung der Königin und die Perſoönlichkeit
ihres künftigen Gemahls an. Beides nahert ſich der
Entſcheidung jenes muß ſich entſcheiden, ſobald Prin-
zeſſin Victoria mit dem erfüllten achtzehnten Jahr
ibren eigenen Hofſtaat bildet, und dieſes kann ſich
entſcheiden, ſobald ſie geneigter iſt, das Beiſpiel
Charlottens, als das der jungfraulichen Eliſabeth
nachzuahmen. Vor einigen Monaten ſchien es als
ſollte die letztere Entſcheidung der erſteren vorgreifen.
Junge Prinzen aus dem Fuürſtenhauſe Sachſen-Koburg
hatten ſich einige Zeit in London aufgehalten, und wa
ren als nahe Verwandte der Prinzeſſin Victoria
viel um ſie geweſen. Bald nachher kam König Leo-
pold von Belgien, zugleich Oheim jener jungen
Prinzen und der Prinzeſſin Victoria, mehr als
halb inkognito nach England herüuber, wohnte bei der
Herzogin von Kent und ſtattete dem Könige blos
einen kurzen Beſuch ab. Das reimte man denn ſchnell
ſo zuſammen, daß ſein Zweck die Verabredung des
Heirathsbundes geweſen, und er ſich darüber mit Mut
ter und Tochter verſtandigt habe. Wahr oder nicht
wahr, Whigs und Tories gaben in ſeltener Ueberein-
ſtimmung ihre Unzufriedenheit damit zu erkennen,
Jetzt hört man nicht weiter davon ſprechen die
Sache ruht oder ſcheint zu ruhen, und nur das er
ſcheint bemerkenswerth, daß die gegen König Leo
pold im engliſchen Volke herrſchende Abneigung
ſogar ſtark genug iſt, Tories und Whigs über ei-
nen Punkt Eines Sinnes zu machen.

(Fortſetzung folgt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 27. zum 28. Mai d. J. iſt in
der Kirche zu Zeitewitz ohnweit der Saale im See
kreiſe ein Einbruch geſchehen und eine alte zinnerne
Taufkanne ſo wie ein neues Halleſches Geſangbuch ent

wendet worden. Jeder, welcher dieſe Sachen zu Ge
ſicht bekommt, oder ſonſtige Umſtände in Erfahrung
bringt, die auf einen deſtimmten Thäter führen können
wird erſucht, uns ſogleich davon Anzeige zu machen.
Gerbſtädt, den 31, Mai 1837.

Königl. Preuß. Gerichts-Commiſſion,

In der Nacht vom 21. bis 22. Mai d. J. ſind aus
dem Gehoöfte des Anſpänners Nette zu Rottels
dorff nachſtehende Gezenſtände

1) ein Matin von dunkelgrauem Tuch, mit ſchwarzem
Futter, langem Kragen von demſelben Tuche und ein
kleiner Kragen uber dieſen von ſchwarzem Mancheſter,
die Aermel mit weißer Leinwand gefuttert, mit Knö
pfen von gleichem Tuche,

ein Paar gelbe, ganz neue, wildhaääutene lange Beim
leider,

8) ein Paar neue doppelnähtige Stiefeln, lang,
4) eine neue hellblaue Tuchweſte mit Barchent gefut

tert und mit blanken geiben Metallknöpfen,
6) eine neue Unterziehjacke von rothem Gingham mit

weißem Barchent gefuttert,
6) eine ſchwarze Tuchmütze mit ledernem Schirw,

ganz neu, der Schirm inwendig grün,
7) vier Stück Halstücher, als:
ein ſeidenes, auf der einen Seite ſchwarz, auf der

andern hellblau,
ein hellrothes ſeidenes mit ſchwarzen Blumen,
ein dunkelblaues mit weißen Blumen, wollen,
ein hellbiaues mit gruünen Blumen, desgl.

8) ein hellblaues leinenes Schnupftuch mit weißen
Streifen,

9) ein Geldbeutel von Kameelgarn, roth, mit einem
gelben Bugel und Scdioß, 15 Sgr. Jnhalt,

10) ein ſchwarzer Sammet Tabacksbeutel mit rothem
Kattun gefuttert, mit Zuge und außerhalb unten
mit einem Kranz von blau, geld und rother Wolle
ausgezeichnet,

11) eine Tabackspfeife mit Schwungſpisze, jedoch karz,
einem hölzernen Rohr, hörnernem Abguß, und gro
ßem langen porzellainen Kopf mit gelbem Beſchläge
oben und unten mit einem Soldrande,

12) eine eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr mit gelber
meſſingenen kurzen Kette und Schluſſel, und eine
Schnur von blauer und weißer Wolle um die Schul
ter das Gehäuſe hat Eindruäcke,

13) ein Taſchenmeſſer, mit ſchwarzem Stiel nebſt Stahl,
Stein und Schwamm, welches in der entwendeten
Weſtentaſche war,

14) eig Paar hellolaue lange Tuchhoſen über die Stte
feln,

entwendet worden.
Es fällt der Verdacht auf den Dienſtknecht Jo

hann Friedrich Gottlieb Wiegleb aus Gu-
tenberg bei Halle, welcher ſeiner Herrſchaft in jener
Nacht entwichen iſt. Wiec erſuchen alle reſp. Polizei
und Gerichtebehörden, auf den unten näher ſignaliſirten
Wiegleb ein wachſames Auge zu haben, und wenn
man ſeiner habhaft werden kann, ihn ſofort anher ein
zuliefern.
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Zugleich derwarnen wir Jedermann vor dem Ankauf
der geſtohlenen Sachen, und veranlaſſen ihn, ſobald ſich
ein Verdacht ergiebt, bei uns Anzeige zu machen.

Gerbſtädt, den 29. Mai 1837.
Königl. Preuß. Gerichts-Commiſſion.

Signalement.Der Wiegleb iſt 26 27 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll

groß, hat ſchwarze Haare, längliches Geſicht, graueAugen, etwas lange Noſe, gewöhnlichen Mund run

des Kinn, und iſt kurzſichtig.
Bekleidet war er bei ſeiner Entweichung mit einem

alten grauen hellen Matin, einem dunkelblauen Tuch-
oberrock mit uberſponnenen Knöpfen, gut conditionirt,
einer wollenen Weſte von braunem Grunde und gelben
Blumen grauen langen Tuchbeinkleidern, langen
doppelnähtigen Stiefeln, ſchwarzen Tuchmütze mit
Schirm (neu)-

Gerbſtädt, den 29. Mai 1837.
Königl. Preuß. Gerichts-Commiſſton.

Fn der Weißenborn' ſchen Handlung iſt wieder
Berliner weißes Steingut in Auswahl zu bekommen.

Spiegelplatten ſind in allen Größen angekommen.
Weißenborn'ſche Handlung.

Feine Berliner Porzellantaſſen, mit und ohne De
viſen, erhielt ſo eben

Weißenborn'ſche Glas, Spiegel
Porzellan und Steingut Handlung.

Ein guter Steindrucker findet dauernde Condi
tion in der

Schimmelpfennig'ſchen Steindruckerei.

Fonds- und Geld -Cours.

8

s erl in, Pr. Cour. r. Cour
ch 4 102 10144 Kur u. Nm. do. 100
Pr. Engl. Ob. 30 4 100 100 r do. do. do. 84] 972 974Pr.-Sch. d Seeh. 643 63 Schleſiſche do 4 106z
Km. Ob. m. l. C. 4 1025 1023 rückſt. C. d. Km. 8606
Nm. Jnt. Sch. do 4 11013 do. do. d. Nm. 86
Berl. Stadt-Ob, 4 1022 1023 Zinsſch. d. Km. 86
Königsb. do. 4 do. do d. Nm. 36Elbing. do. FGold al marco --215 214Danz. do. inTh. 45 Neue Duk. 182Weſtpr. Pfob. A 4 1032 1034 Friedrichsd'or 134 122Gr. Hz. Poſ. do. 4 108 And. Goldmün-
Oſtor. Pfandbr. 1085 zen à 5 Thlr. 183 12Pomm Pfandbr. 4 1037 Disconto 432

Getreidepreiſe,
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, Juni.Weizen 1 thl. 16 ſgr. bis 1thl. 18ſgr. 9pf,Roggen r 6 z ſp. 57
Gerſte 26 3 27 6Hafer 18 9 21 5DOel, 105 11 Thlr.

Magdeburg, den 2.
Weizen 583 39 thl,
Roggen 39 314

Junt, (Nach Wispeln,)
Gerſte

Hafer 17 175

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 3. Juni.

Weizen 8 thl. gr. thl. 18 gr.
Roggen 2 10 z 12Gerſte 1 14 e 7 16
Hafer 1 6 1Rappsſaat 6 12
W. Rübſen 5 18 H 2 20S. Rübſen 5S
Oel, d. Ctr. 11 5 6 W 9 4

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. Juni Nr. 13 und 2 Zoll.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom L. bis 4, Jnunt,

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Schott a, Erfart.
Hr. Kaufm. Roſenmeyer a. Köln. Hr.

Kaufm. Pohl a. Hamburg. Hr. OAmtem.
Fennig a. Leippe. Hr. Kaufm. Caſtell u. Hr.
Gutsbeſ. Bechſtedt a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Wenzel a. Erfurt. Hr. Kaufm. Bechmann a.
Magdeburg. Hr. Polizei Praſid. Serlach w.
Kam. u. Geh. Reg Rath du Bois m. Fam. a.
Berlin.

Stadt Zürch: Hr. General v. Grabow m. Fam. a.
Erfurt. Hr. Uhrmacher Bethmann m. Fam.
a. Leipzig. Hr. Part. Ritter a. Eisleben.
Hr. Part. Zeiſing a. Brehna. Hr. Schicht-
meiſter Wernicke o. Wettin. Hr. Land und
Stadt Ger. Rath v. Fiſcher, Hr. Bataillons
Arzt Lemke u. Hr. Ober Poſtſekr. Hildebrand a.
Magdeburg. Hr. Amtm. Oelert o. Quedlin-
burg.

GSoldnen Ring: Hr. Kaufm. Fink u. Hr. Stud.
Callerfeld g. Maumburg. Hr. Oet. -Jaſpektor
Drömmel a. Auerſtedt. Hr. Oekon. Bieler a.
Dreyleben. Hr. Brennerei- Jnſp. Kleemann
a. Dresden. Hr. Kaufm. Pannehr a. Aſchers
leben. Hr. Kaufm. Studnitz a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Pfeifer a. Erfurt.
Hr. Kaufm. Philippſon a. Halberſtadt. Hr.

Kaufm. Mählenfels a. Regensburg. Hr. Kaufm,
Szocke o. Leipzig. Hr. v. Sedorf, K. Ruſſ.
Feldjäger a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Hanefeld a. Blankenfeld. Hr. Poſtſekretair
Getkandt a. Landsterg. Hr. Dr. Meier g-
Göttingen. Hr. Paſtor Stockmeier a. Meien
burg. Hr. Direkt. Heſſe a. Pleſſen. Hr.
Partic. Reiner a. Hamburg. Mad. Karſtens
a. Leipzig.

8 Schwänen: Hr. Kaufm. Ulrich a. Magdeburg.
Schwarzen Bär: Die Hrru. Partic. Hoffmann u.

Schmidt a. Koblenz. Hr. Fabdr. Schröder g.
Berlin. Hr. Schauſpiel. Gädemann a. Ham-
burg. Hr. Brauer Koſel a. Aitenburg. Hr.
Seifenfabr. Buſſe a. Treuenbritzen.
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